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Die Rädertiere der deutschen Thermen.
Von F. PAX (Breslau) und K. W U LFERT (Bad Lauchstädt).

Mit 5 Abbildungen im Text.

Im Aufträge der Reichsanstalt für das deutsche Bäderwesen 
und mit Unterstützung des Reichsfremdenverkehrsverbandes hat 
F. PA X im Jahre 1942 eine Anzahl deutscher Thermen faunistisch 
untersucht, und zwar im März und April die Thermen des Schwarz­
waldes ( B a d e n - B a d e n ,  B a d e n  w e i l e  r, K r o z i n g e n ,  L i e ­
b e  n z e 11, W i l d b a d ) ,  im Mai die im Warthegau gelegene 
Kochsalztherme von H e r m a n n s b a  d, im September die Therme 
von H i n t e r t u x  I Zillertaler Alpen) und im Oktober diejenige 
von J  a s z c z u r o w k a  (Hohe T atra ). In der Ausbeute fanden sich 
zahlreiche Rotatorien, deren Vorkommen in deutschen Thermen 
entweder noch gar nicht bekannt war oder deren Auftreten aus 
einem anderen Grunde bemerkenswert erschien. Sowohl innerhalb 
der Monogononta als auch der Digononta führen wir die Gattungen 
in alphabetischer Reihenfolge auf. Die Fänge aus Hintertux sowie 
einen früheren Fund aus der Schwefeltherme in S c h a r t e n  (Ober­
donau) untersuchte J . HAUER (Karlsruhe), die übrigen K. WUL­
F E R T  (Bad Lauchstädt), der auch die Beschreibung der aus Kro­
zingen stammenden Stücke übernahm. Temperatur, pH-Wert und 
Oa-Gehalt der Quellen bestimmte F. PA X (Breslau). Von ihm stam­
men auch alle sonstigen Angaben des Textes und die Zusammen­
fassung der Ergebnisse. Die Temperatur wurde in allen Fällen in 
Celsiusgraden, der Sauerstoffgehalt in deutschen Graden angegeben.

A. M o n o g o n o  n t a.

Cephalodella gracilis (EH RBG.)
Am 19. März 1942 in drei Exemplaren in dem von einer Akrato­

therme gespeisten Thermalschwimmbad in B a d e n  w e i l e  r. Von 
PAX und TISC H B IE R E K  (1940, S. 285) bereits in den Schwefel­
thermen von Blauda (Sudetengau) beobachtet.

Cephalodella gibba (EH RBG.)

In Bad L i e b e n  z e l l  in der Kochsalztherme am Oberen Bad 
(t 22.8°, pH 7.5, O2 3—4 ccm) in drei Exemplaren (25. März 1942). 
Ein Stück auch in dem von einer Akratotherme durchströmten 
Thermalschwimmbad in H i n t e r t u x  bei einer Temperatur von 
20°, einem pH-Wert von 8.0 und einem Oa-Gehalt von 6 ccm im 
Liter (7. September 1942). Von TISC H B IE R E K  (1939, S. 480) in 
einer Schwefeltherme in Groß-Ullersdorf (Sudetengau) beobachtet.

Cephalodella ventripes (DIXON-NUTTALL)
Diese bisher noch in keiner deutschen Therme nachgewiesene 

Art trat am 7. September 1942 in einem Exemplar in Gesellschaft
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von Cephalodella gibba in dem Tliermalschwimmbad in H i n t e r -  
t n x  auf. Offenbar handelt es sieh um einen Irrgast in der Therme.

Colurella colurus (EH RBG.)

In Bad L i e b e n z e l l  am 25. März 1942 vereinzelt in der 
bereits (S. 246) erwähnten Kochsalztherme am Oberen Bad. Die Art 
bewohnt in Karlsbad eine Glaubersalztherme (PAX u. W U LFERT
1941, S. 185).

Euchlanis dilatata (EH RBG.)

Die schon einmal von NITSCHE (1942, S. 43) für zwei Schwe­
felthermen des Bades Landeck angegebene Species trat am 7. Sep­
tember 1942 geradezu massenhaft in dem Tliermalschwimmbad in 
H i n t e r t u  x auf.

Keralella cochlearis (GOSSE)

Einige leere Panzer fanden sich in einer Fangprobe aus dem 
Tliermalschwimmbad in H i n t e r t u  x (7. September 1942). Von 
T ISC H BIER EK  (1939, S. 481) in einer Schwefeltherme in Groß- 
Ullersdorf gefunden.

Lecane methoria (HARR, et M YERS)

Neu für die Therinalfauna Deutschlands. In B a d e n w e i l e r  
am 19. März 1942 in der Trinkquelle am Markgrafenbad (t 24°, 
pH 8.0, 0-> 5— 6 ccm) und geradezu in Massen in dem Thermal­
schwimmbad.

Monostyla closterocerca (SCHMARDA)

Die Art ist in Deutschland in Akratotliermen (Johannisbad) 
und Schwefelthermen (Landeck, Groß-Ullersdorf, Schallerbach, 
Scharten) verbreitet (PA X u. W U LFERT 1941, S. 194). Am 19. 
März 1942 fand sie PAX in dem Thermalschwimmbad in B a d e n -  
w e i l e r .

B. D i g o n o n t a.

Adineta glauca WULF.

Von W U LFERT (1942, S. 194) zuerst aus dem Überlauf des 
Karlsbader Sprudels beschrieben. PA X fand die Species am 14. 
März 1942 in fünf Exemplaren auch in dem belichteten Ausfluß 
der 64° warmen Fettquelle in B a d e n - B a d e n .  An der Stelle, 
wo sich Adineta glauca aufhielt, herrschte eine Temperatur von 
fast 45°, bei einem pH-Wert von 7.5. Soweit man nach zwei Funden 
schon ein Urteil abgeben darf, scheint es sich um eine thermobionte 
Art zu handeln, die salzhaltiges Wasser bevorzugt.
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Adineta grandis MURRAY
In B a cl e n w e i 1 e r in der schon (S. 247 ) erwähnten Trink- 

quelle am Markgrafenbad (19. März 1942). Bisher noch aus keiner 
anderen deutschen Therme bekannt. Die wenigen Vorgefundenen 
Stücke waren tot, aber an der Sporenform zuverlässig als A. grandis

Habrotrocha constricta (DUJ.)
MILNE 1886, S. 138, Taf. I, Abb. 7, 8 : Taf.

II, Abb. 6.
MURRAY 1910, Taf. X II, Abb. 13a, b.
DE KONING 1929, S. 7, Abb. 8.
Gesamtlänge 160—200 tu, Sporen 7 u, Kauer 

16 a, Gesamtlänge nach MILNE „1/60 inch41 
=  417 /(.

Habrotrocha constricta (Abb. 1) ist eine in 
Laubmoosen und in Sphagnum gleich häufige 
Art, die am 17. März 1942 im Ausfluß des 40.2° 
warmen Thermalbittersprudels in B a d  K r o ­
z i n g e n  in Laubmoosen in vier Exemplaren an­
getroffen wurden. An der Stelle, wo sich die 
Tiere aufhielten, herrschte eine Temperatur von 
37.8°. Der pH-Wert betrug 7.0. Daf Wasser, in 
dem Habrotrocha constricta lebte, war praktisch 
sauerstof frei.

In kriechendem Zustande erscheint die Art 
kurz, spindelförmig, in der Rumpfmitte am 
stärksten. Die Wimperlappen stehen sehr eng und 

Vblt. 1. H ubrotrochu  sind zusammen schmäler als der Kopf. Die Ober- 
constricta (Duj.), lippe ist steil dreieckig und verdeckt den Spalt 

räd ern d . zwischen den Wimperscheiben. Die Tiere waren
ganz mit feinen Höckern bedeckt, die selbst 

auf die Sporen übergingen. Die Uncusplatten sind im oberen Teil 
breiter als unten. Zahnformel 6/6 bis 8/8, nach unten schwächer 
werdend. DE KONING (1929, S. 7) hat außer der glatten ebenfalls 
die punktierte Form beobachtet.

Habrotrocha spec.

Im Überlauf der Murquelle in B a d e n -  B a d e  n, einer 56 
warmen Kochsalztherme, trat am 14. März 1942 in beträchtlicher 
Zahl eine Art der Gattung Habrotrocha auf, die eine Gesamtlänge 
von 275— 340 a erreichte. Zahnformel 5/6, Sporen 8 .u lang, am 
Grunde mit kurzem Zwischenraum. Leider erwies sich eine ge­
nauere Bestimmung infolge Zersetzung der Tiere als undurchführ­
bar. An der Stelle, an der sich die Tiere aufhielten, herrschte eine 
Temperatur von 40°

zu erkennen.
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Abh. 2. 
P h ilo d in a  acu ticorn is 

M U R R A Y .

Abb. 3. P h ilo d in a  flav icep s  M U R R A Y  aus dem  
Ü b erlau f des K ro zin g er Sprudels. 

u) kriech en d , h) K op fteil eines rädernden T ie ­
res, c) K au er, d)  sporentragendes Fu ßglied .

Philodina acuticornis MURRA\
Philodina acuticornis (Abb. 2) ist d a s li ä u f i g s t e R ä d e r - 

t i e r  d e u t s c h e r  T h e r m  e n. Die Art hat sich in Akratother­
men (Osorkow bei Litzmannstadt, Warmbrunn, Johannisbad, 
Warmbad Kleisclie, Schreckenstein bei Aussig), Schwefelthermen 
(Blauda), Glaubersalzthermen (Karlsbad) und Thermalsäuerlingen 
(Niederbreisig am Rhein) angesiedelt. Durch ihre Auffindung im 
Überlauf des Sprudels in B a d  K r o z i n g e n  (17. März 1942), wo
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Philodina acuticornis durchaus häufig ist, w ird ihr Wohngebiet auch 
auf Thermalbittersprudel ausgedehnt.

Die Krozinger Exemplare (ausgestreckt 200 u, rädernd 150 ja, 
Krone 50 tu breit, Sporen 12 /,i) entsprechen sehr wohl der B e­
schreibung bei M URRAY (1902, S. 165 u. 1906, S. 172). Die Art 
ist, wie schon der Autor hervorhebt, dorsoventral nicht abgeflacht, 
sondern tonnenförmig im Rumpf. Der Nacken hinter dem kurzen 
Kopf ist eng, der Zentralteil des Rumpfes von den beiden Anal­
segmenten kräftig abgesetzt. MURRAY führt die Rumpffülle auf 
den voluminösen Magen zurück. W U LFERT fand ihn überall nor­
mal, und, wie bei M URRAY, gelb gefärbt. Im übrigen ist das Tier 
hyalin, die Augen gelbrot, der Taster so lang wie der Nackendurch­
messer.

Abweichungen von der Originalbeschreibung bestehen in der 
Größe und in der Form der Sporen. Solche spitz ausgezogenen Spo­
ren, wie M URRAY (1902 u. 1906) sie zeichnet, hat W U LFERT bei 
dieser Art nie gesehen, obwohl er das Tier oft beobachtet hat. 
Ebenso bleiben die Krozinger Tiere in der Größe weit zurück, die 
M URRAY mit 1/70 incli ;=  357 / l i , angibt. Der Fuß verjüngt sich 
nicht so stark und erscheint auch nicht ganz so kurz wie bei 
MURRAY. Die Querfalten des Rumpfes sah W U LFERT nicht nur 
ventral, sondern auch dorsal.

Das Tier verändert seinen Ort selten; beim Rädern aber ist es 
unruhig, bewegt den Kopf wiegend hin und her.

Die schmalen, lang-zitzenförmigen Sporen sind am Ende ver­
engt, die Enden stumpf und im letzten, weicheren Teil knickbar. 
Die Wimperlappen sind leicht schräg nach innen gestellt und tra­
gen je eine Fühlborste.

Philodina flaviceps BRYC E

Die kriechend 300 rädernd 250 lange Art, deren Krone 75, 
deren Kopf 63 und deren Kauer 20 u mißt, bewohnt zusammen mit 
Habrotrocha constricta und Philodina acuticornis die Moosrasen im 
Ausfluß des Thermalbittersprudels in B a d  K r o z i n g e n  (17. 
März 1942).

Das kriechende Tier (Abb. 3a) im hinteren Rumpfteil stark 
zunehmend, Fuß sehr kurz und robust. Sporen kurz, nach hinten 
gerichtet, mit sporenbreitem, geradem Zwischenraum, Außenlinie 
gerade, Innenlinie gewölbt, mit Endwarzen. Abstand der Sporen an 
dieser Stelle 13 «.

Das Nahrung aufnehmende Tier (Abb. 3b) halb ausgestreckt, 
im Halsteil am schmälsten. Zwischen den dorsalwärts gerichteten 
Wimperscheiben ein breiter Zwischenraum. Die Oberlippe erreicht 
di ese Kante nicht. Sie ist breit, gerade und flach. Die Kopfseiten 
sind mehrfach gekerbt. Am Innenwinkel der Wimperlappen kleine,
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hervorragende Wülste, die diese stützen. Bei MURRA\ (1906, Seite 
172, Taf. 1, Abb. la — f) finden sich an dieser Stelle kleine Ein­
buchtungen.

Die Haut ist glatt und weiß, der ganze Körper graugelb, der 
Magen rostgelb. Augen hellrot. Im Rumpf ein großes, gelbliches Ei 
mit gefalteter Haut. Mastax stark nach vorn verlagert. Unci kreis­
förmig. Zu beiden Seiten flügelartige, punktierte Lamellen. Zahn­
formel 2/2. Zähne dünn, nach innen verstärkt. Die Form der Sporen 
ist nach M URRAY variabel. Die vier Zehen sollen aus lauter feinen 
Röhren zusammengesetzt sein. Fühlborsten auf den Wimperscheiben 
hat W U LFERT nicht beobachten können.

Philodina roseola (EH RBG.)

Die schon in einer deutschen Akratotherme (Vöslau) und zwei 
Schwefelthermen (Landeck, Blauda) nachgewiesene Species (PAX
u. W U LFERT 1941, S. 202), trat am 19. März 1942 in zahlreichen 
kräftig rot getönten Exemplaren in dem Thermalschwimmbad in 
B a d e n  w e i l e r  auf. In B a d e n - B a d e n  kommt sie zusammen 
mit der oben erwähnten Habrotrocha spec, im Überlauf der Mur­
quelle bei 40° vor (14. März 1942). Sie bewohnt also außer Akrato­
thermen und Schwefelquellen auch Kochsalzthermen.

Phüodinavus paradoxus (MURRAY)

Am 26. März 1942 in der Thermaltrinkquelle im Kurpark von 
B a d  L i e b e n  z e l l  (t 22.2°, pH 7.2, 0-> 4 ccm) von PA X zum 
ersten Male in einer deutschen Therme gefunden. In den übrigen 
Kochsalzthermen des Bades Liebenzell (Paracelsusquelle, Quelle am 
Oberen Bad, Klein-Wildbad) wurde dieses Rädertier vermißt.

Rotaria spec.

Eine nicht näher bestimmbare Art der Gattung Rotaria fand 
HAUER in einer von PA X am 1. August 1938 in der Schwefel­
therme in Scharten (Oberdonau) konservierten Fangprobe (t 22.2°, 
pH 8.7, O2 2— 3 ccm). Da früher schon an dem gleichen Fundort 
Rotaria rotatoria (PALL.) nachgewiesen wurde (PA X u. WUL­
FE R T  1941, S. 201), ist es natürlich wahrscheinlich, daß es sich um 
jene Art handelt.

U 11 b e s t i m 111 t e B d e 11 o i d e e 11.

In der Ausbeute aus den Thermen des Schwarzwaldes und der 
Alpen fanden sich schließlich noch einige Bdelloidea, die infolge 
ihrer Schrumpfung nicht bestimmt werden konnten. Es handelt 
sich um folgende Funde:

B a d e n w e i l e r ,  Trinkquelle am Markgrafenbad, 19. März 
1942, zahlreich.
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K r o z i n g e n, Überlauf des Thermalbittersprudels, 17. März
1942, vereinzelt.

L i e b e  n z e l l ,  Quelle am Oberen Bad, 25. März 1942, ver­
einzelt.

H i n t e r t u x, ThermaLscliwimmbad, 7. September 1942, häufig.

Allgemeine Charakteristik der thermalen Rädertieriauna.

Bis zum Jahre 1932, wo von Breslau aus mit der faunistischen 
Erforschung der deutschen Thermen planmäßig begonnen wurde, 
beschränkte sich unsere Kenntnis der thermalen Rädertierfauna auf 
das Vorkommen von Colurella adriatica im Karlsbader Sprudel und 
das Auftreten einer nicht näher bestimmten Callidina-Art in den 
Landecker Schwefelthermen. Heute kennen wir mindestens 54 ver­
schiedene Rotatorien als Bewohner deutscher Warmwässer. Wahr­
scheinlich ist ihre Zahl aber noch beträchtlich größer. Abgesehen 
davon, daß zahlreiche Thermen überhaupt noch nicht auf ihre 
Rädertiere untersucht wurden, aus anderen nur Stichproben vorlie­
gen, die ein durchaus lückenhaftes Bild der Rotatorienfauna ver­
mitteln, fanden sich in unserer Ausbeute eine Anzahl Bdelloidea, 
die bisher noch nicht bestimmt werden konnten. So darf man mit 
einem hohen Maß von Wahrscheinlichkeit annehmen, daß die Zahl 
der in den wannen Quellen Deutschlands vorkommenden Arten 
mehr als 60 beträgt. Wie gering unsere Kenntnisse der thermalen 
Rädertierfauna vor Beginn unserer Untersuchungen w'aren, zeigt 
unter anderem die Tatsache, daß Philodina acuticornis aus Deutsch­
land überhaupt noch nicht bekannt war. Dabei ist diese Species 
der häufigste Bewohner warmer Quellen, der in gleicher Weise 
Akratothermen, Schwefelthermen, Glaubersalzthermen, Thermal­
bittersprudel und Thermalsäuerlinge besiedelt. Als neu für Deutsch­
land erwies sich auch die früher nur von den Sunda-Inseln ange­
gebene Monostyla crypta der Wildsteiner Therme. Fünf Arten und 
eine Varietät waren der Wissenschaft bisher unbekannt. Außer­
ordentlich bezeichnend ist die Zusammensetzung der thermalen 
Rädertierfauna. In ihr ist die Gattung Monostyla mit 9 Arten durch­
aus vorherrschend. Mit je  6 Arten sind Lecane und Habrotrocha, 
mit 5 Formen Philodina vertreten. Je  4 Arten entsenden Cephalo­
della, Lepadella  und Adineta in diesen Lebensraum.

Wenn wir als Leitformen der deutschen Thermen solche Arten 
bezeichnen, die in einer größeren Anzahl warmer Quellen nachge­
wiesen w’orden sind und jedem Beobachter durch ihre Häufigkeit 
auffallen, so wären unter den Rädertieren Monostyla closterocerca, 
Philodina acuticornis, Philodina roseola und Rotaria rotatoria zu 
nennen. Ihnen stellen wir als Charaktertiere die Species gegenüber, 
die in ihrem Vorkommen auf Thermen beschränkt sind. Solche — 
wenigstens nach dem gegenwärtigen Stande unserer Kenntnisse — 
in Deutschland t h e r m o b i o n t e  Formen sind:
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Name Verbreitung

Lecane paxiana Therme in Wildstein (Mosel)
Monostyla crypta Therme in Wildstein (Mosel) und 

Sunda-Inseln

Adineta glauca Karlsbader Sprudel und Fett­
quelle in Baden-Baden

Habrotrocha calosa Therme in Osorkow bei Litzmann- 
stadt

Habrotrocha thermalis Therme in Johannisbad

Philodina acuticornis var. Therme in Johannisbad
minor

Philodina tranquilla Karlsbader Sprudel

Es ist immerhin bemerkenswert, daß nur fünf unter den zahl­
reichen Thermen Deutschlands thermobionte Rädertiere beherber­
gen. Drei dieser Quellen (Karlsbad, Johannisbad, Wildstein) schei­
nen der Erhaltving thermobionter Formen insofern besonders gün­
stig zu sein, als jede von ihnen je  zwei Vertretern dieser Gruppe 
als Wohnraum dient. Bei Monostyla crypta und Adineta glauca, die 
von mehr als einem Standort bekannt sind, liegt es nahe, an Relikte 
der Tertiärzeit zu denken, während bei Lecane paxiana, Habrotro­
cha calosa und Habrotrocha thermalis, die nur in je  einer Therme 
Vorkommen, die Möglichkeit einer in neuerer Zeit entstandenen 
thermalen Mutation nicht von der Hand zu weisen ist. Bei Philo­
dina acuticornis var. minor kann es sich auch vim eine Standorts­
modifikation handeln. Zu den t h e r m o p h i l e n  Arten wird man 
Anuraeopsis fissa, Philodina acuticornis, Philodina roseola und Ro- 
taria rotatoria rechnen müssen. Alle übrigen sind t h e r m o x e n .  
soweit es sich nicht um ausgesprochene I r r g ä s t e  handelt.

Die Temperaturgrenzen, innerhalb deren die einzelnen Arten 
in den deutschen Thermen Vorkommen, sind aus folgender Tabelle 
ersichtlich:
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Name der Art
Temperatur 

20 25 30 35 40 45°

A. Monogononta.
Anuraeopsis fissa 
Cephalodella gracilis 
Cephalodella gibba 
Cephalodella ventripes 
Cephalodella spec. 
Colurella adriatica 
Colurella colurus 
Colurella obtusa 
Euchlanis dilatata 
Keratella cochlearis 
Keratella quadrata 

Lecane elasma 
Lecane flexilis 
Lecane inermis 
Lecane luna 

Lecane methoria 
Lecane paxiana 
Lepadella oblonga 
Lepadella patella 

Lepadella quinquecostata 
Lepadella spec.
Lindia torulosa 
Monostyla area at a 
Monostyla bifurca 
Monostyla closterocerca 
Monostyla cornuta 
Monostyla crypta 
Monostyla hamata 
Monostyla lunaris

I

I I.

download unter www.biologiezentrum.at



P a x  ii. W i l l  f e i t :  Rä de r t i er e  der  deutschen T h e r me n . 255

Name der Art
Temperatur

20 25 30 35 40
I____

45°

Monostyla pyriformis 
Monostyla spec. 
Polyarthra trigla

B. Digononta.
Adineta glauca 
Adineta gracilis 
Adineta grandis 
Adineta vaga f. minor 
Callidina spec. 
Dicranophorus remanei 
Habrotrocha calosa 
Habrotrocha constricta 
Habrotrocha lata 
Habrotrocha thermalis 
Habrotrocha spec. I 
Habrotrocha spec. II 

Macrotrachela papillosa 
Philodina acuticornis 
Philodina acuticornis var. 

minor

Philodina flaviceps 
Philodina roseola 
Philodina tranquilla 

Philodinavus paradoxus 
Rotaria rotatoria 
Rotaria spec, 

unbestimmte Bdelloideen

\ \

I i

i  i

I i

I  i  1  i
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Wir ersehen daraus, daß mit zunehmender Temperatur die 
Zahl der Rotatorien rasch abnimmt. Insgesamt kennen wir aus 
deutschen Thermen jetzt 54 Species. Diese verteilen sich auf die 
einzelnen Gruppen warmer Quellen, die wir mit VOUK (1937.
S. 59) unterscheiden können, folgendermaßen:

Thermengruppe Temperatur Artenzahl

Liarothermen 18- - 3 0 J 51
Euthermen 30— 50° 15
Akrothermen 50— 70° 0
Hyperthermen über 70° 0

Von den 51 Arten, die in Liarothermen1) Vorkommen, treten 
12 auch in Euthermen auf. 3 Species (Lecana paxiana, Monostyla 
crypta, Adineta glauca) sind nach unseren bisherigen Erfahrungen 
auf Euthermen beschränkt. Alle Akrothermen und Hyperthermen 
Deutschlands sind rotatorienfrei. 45° bezeichnen die höchste Tem­
peratur, bei der in warmen Quellen Deutschlands noch Rädertiere 
beobachtet werden.

Bei 20° kommen in deutschen") Thermen 51 Species vor. Bei 28° 
sind es immerhin noch 35, dann erfolgt bei 29° ein jäher Abstieg, 
der sich in unserer Kurve (Abb. 4) sehr deutlich ausspricht. B e­
gegnen wir bei 29° noch 20 Arten, so reduziert sich ihre Zahl schon 
bei 31° auf 14. Die von VOUK vorgeschlagene Unterscheidung von 
Liarothermen und Euthermen erscheint also nach der Verteilung 
der Rädertiere durchaus berechtigt. Bemerkenswerterweise finden 
wir bei 40° wieder einen kleinen Anstieg unserer Kurve, der durch 
das Auftreten einer tliermobionten Species (Adineta glauca) bei die­
ser Temperatur bedingt ist.

*) Im  Griechischen heißt lau L'M'juz. y’L '/j.'/r  oder (ionisch) //.'.sfröc. Infolge­
dessen kann eine lauwarme Quelle als L  i a r o t h e i' m e, C li 1 i a r o t li e r m e 
oder C h  1 i e r o t h e r in e bezeichnet werden. V O U K  (1937,  S. 59) wählte  
dafür die sprachlich nicht einwandfreie F o rm  H  1 i a r o t h e r m e, die T H I E N E ­
M A N N  (1925,  S. 220) in H i l a r o t h e r m e  um wandeltc,  ein Vorgehen, dem  
sich N I T S C H E  (1932,  S. 9) und T I S C H B I E R E K  (1939,  S. 459) anschlossen. Da 
(l.v.'j'tZ aber  im Griechischen heiter  bedeutet,  empfiehlt sich diese W ortb ild ung  
nicht.  Wir' verwendeten daher schon in einer  früheren A rbeit  ( P A X  und W U L ­
F E R T ,  1941, S. 2) für lauwarme Quellen im Sinne von V O U K  den Namen L ia ro ­
thermen.

-) Bemerkensw erterweise hat K e n d er  (1943,  S. 146) in den 20— 2 1 °  warmen  
Quellen des Englischen Parkes  in Tata  (Ungarn) nur eine einzige R äd ertierar t  
(M on ostylu  lu n aris  E H R B G .)  gefunden.
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Abh. 4. Abnahm e der Artenzahl der therm alen Rotatorien  mit zunehm ender
Tem p eratur .

Viele Rädertiere der deutschen Thermen sind ausgesprochen 
eurytherm, so z. B. Lecane inermis, Adineta gracilis, Philodina acu­
ticornis, Philodina roseola und Rotaria rotatoria, die kühle Gewässer 
besiedeln, aber in Thermen auch noch bei 40° Vorkommen. Steno- 
therm sind möglicherweise die auf S. 253 genannten thermobionten 
Formen. Mit einer gewissen W ahrscheinlichkeit dürfen wir dies von 
Adineta glauca annehmen, die bisher in zwei deutschen Thermen 
beobachtet wurde, beide Male bei einer Temperatur von 40—45°.

Eine Abhängigkeit der Rädertiere von dem pH-Wert der war­
men Quellen hat sich nicht feststellen lassen. Es hängt dies offenbar 
mit der Tatsache zusammen, daß die W asserstoffionenkonzentration 
aller rotatorienhaltigen Thermen zwischen 7.5 und 9 liegt, also nur 
wenig variiert. Auch der Sauerstoffgehalt, der zwischen <  0.5 und
6 ccm pro Liter schwankt, spielt anscheinend keine wesentliche 
Rolle.

Auf die verschiedenen Typen von Thermen verteilen sich die 
Rädertiere in folgender Weise:
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A. Monogononta
Anuraeopsis fissa . +
Cephalodella gracilis + + — — — —
Cephalodella gibba + + + — —
Cephalodella ventripes + — — — —
Cephalodella spec. — + — — — —
Colurella adriatica — — — 4 - — —•
Colurella colurus — — i + — —
Colurella obtusa — + —■ —
Euchlanis dilatata + + — — —
Keratella cochlearis + — — —
Keratella quadrata + — — — —
Lecane elasma — + — — — —
Lecane flexilis + + — + — —
Lecane inermis _LI + — 4- — —
Lecane luna + — — —
Lecane methoria 1I — — __ _ —
Lecane paxiana + — — — —
Lepadella oblonga — + — — — —
Lepadella patella +
Lepadella quinquecostata — + — — — —
Lepcuiella spec. + — — — — —
Lindia torulosa + — — — — —
Monostyla arcuata + — — — —
Monostyla bifurca 1~r
Monostyla closterocerca + + — — — —
Monostyla cornuta + — — — —
Monostyla crypta +
Monostyla hamata +
Monostyla lunaris +
Monostyla pyriformis + — — — —
Monostyla spec. +
Polyarthra trigla + — — — — —

B. Digononta
Adineta glauca — — + + — —
Adineta gracilis + — — — —
Adineta grandis + — — - — —
Adineta vaga f. minor + — — — — —

Übertrag 24 16 3 5 —
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Name der Art
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Ü bertrag 2 4 1 6 3 5 — —

Callidina spec. — + — — — —

Dicranophorus remanei + — — — —
Habrotrocha calosa +
Habrotrocha constricta — — — — 4- —
Habrotrocha lata + — — — — —
Habrotrocha thermalis + —■ — — — —
Habrotrocha spec. I — — + _ —
Habrotrocha spec. II +
Macrotrachela papillosa — + — — — —
Philodina acuticornis 
Philodina acuticornis var.

+ + — + + +

minor + — — — —.
Philodina flaviceps — — — —. + —
Philodina roseola . + + + — —
Philodina tranquilla — — + —
Philodinavus paradoxus — — + — --- —
Rotaria rotatoria + -f- — — —
Rotaria spec. — — + ---- —

unbestiminte Bdelloideen + — + + + —

Insgesam t 3 3 2 1 7 9 4 2

Am dichtesten bevölkert sind die schwach mineralisierten Akrato- 
hermen, in denen 33 Arten leben. Unter den Mineralthermen 
tehen die an Nährstoffen reichen Schwefelthermen mit 21 Species 
iei weitem an erster Stelle. Erst in weitem Abstande folgen die 
jlaubersalzthermen mit 9 und die Kochsalzthermen mit 7 Arten, 
^on Thermalbittersprudeln konnte bisher nur ein einziger Vertreter 
Krozingen) untersucht werden, der 4 Species beherbergt. Die 
ichwächste Besiedlung zeigen, offenbar wegen des hohen C 0 U- 
^ehaltes, die Thermalsäuerlinge.

Philodina acuticornis bewohnt, wie schon (S. 249) erwähnt 
vurde, Akratothermen, Schwefelthermen, Glaubersalzthermen, Ther- 
nalbittersprudel und Thermalsäuerlinge. Ebenfalls recht anpas- 
ungsfähig sind Philodina roseola und Cephalodella gibba, die beide 
n Akratothermen, Schwefelthermen und Kochsalzthermen angetrof- 
en werden. Lecane flexilis und Lecane inermis finden sich in Akrato- 
liermen, Schwefelthermen und Glaubersalzthermen. Im Gegen- 
atze hierzu sind von den thermobionten Formen (S. 253) nicht we- 
tiger als 5 an Akratothermen gebunden. Philodina tranquilla kommt

download unter www.biologiezentrum.at



Lo
to

s 
88

—
19

41
/1

94
2.

OvO<N
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fehlen, sind bisher  noch nicht auf R äd ertiere  \mtcrsucht worden.
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nur in einer Glaubersalztherme vor, und Adineta glauca kennen 
wir aus je  einer Glaubersalztherme und einer Kochsalztherme. Sie 
scheint an hohe Temperatur und hohen Salzgehalt angepaßt zu sein.

Eine Anzahl deutscher Thermen erwies sich bei der von PAX 
vorgenommenen Prüfung als rotatorienfrei (Abb. 5). Oft wird dafür 
die Fassung der Quelle, bisweilen auch die Schüttung verantwortlich 
zu machen sein. Ob in anderen Fällen der Chemismus eine ausschlag­
gebende Rolle spielt, kann erst durch weitere Untersuchungen ent­
schieden werden. Schon jetzt Vermutungen darüber zu äußern, wäre 
verfrüht, da bisher kaum mehr als die Hälfte der deutschen Ther­
men uns in bezug auf ihre Tierbevölkerung bekannt ist.

Übrigens kennen wir auch aus der benachbarten Slowakei rota- 
torienlialtige und rotatorienfreie Thermen. So leben nach NITSCHE 
(1932, S. 45) in den Schwefelthermen von Trentschin Rädertiere, 
während sie in denjenigen von Pistyan fehlen.
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Einleitung.

Wenn wir den Verlauf des Alpenbogens von W gegen O ver­
folgen, ersehen wir, daß der nördliche Teil der Ostalpen plötzlich 
bei Wien und weiter südlich hiervon längs großer Brüche miozänen 
Alters endet und nach längerer Unterbrechung in den Karpathen 
seine Fortsetzung findet, während der Verlauf des südlichen Teiles 
der Alpen im dinarischen Gebirge zu suchen ist. Das Bindeglied 
zwischen Alpen und Karpathen liegt also unter jungtertiären Sedi­
menten begraben und nur einige Inseln, welche dem Absinken 
Widerstand leisteten, erinnern uns daran, daß die Karpathen bloß 
die Fortsetzung der Alpen darstellen. In den Westkarpathen, die
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